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Der Bericht der deutschen Delegation in London
Die Verhandlungen des Reichstags � Die Rede des Außenministers Simon

erIm Reichstag erstattete heute der A
'

enschaslsbericht der deutschen Delegation über oie

Das Haus , das sehr g u t b e -

Simons
dieden

Londoner Verhandlungen . _ _ _ _. . . „

ie tz t war , folgte zunächst mit großer Anteilnahme seinen
Erlegungen . Sie stumpfte aber sichtlich ab , als Simons in

ziemlich breiten Darlegungen die Einzelheiten der Vorver -

Handlungen und der Verhandlungen in London darlegte .
Einzelheiten , die zum erheblichsten Teil der deutschen Leffent -
lichkeit längst bekannt sind . Wollte man die Rede Simons

mit den Reoen ausländischer Staatsmänneer vergleichen , ins -

besondere mit einer der Reden LloydGeorges , so dürfte
dieser Vergleich sehr zu Ungunsten Simons ausgehen .
Der große leitende Gesichtspunkt , der sich auffällig in den

Bordergrund schiebt , fehlte seinen Darlegungen . Und er '

gegen Schluß hin wurde seine Ausdrucksweise lebhafter un

der Inhalt seiner Darlegungen bemerkenswerter . Was er

eigentlich seinen Darlegungen hätte vorausschicken müssen .
eine Schilderung der Ursachen der Forderungen
der Entente an Deutschland , das erwähnte er ib dem

letzten Teil seiner Rede , in einer Zwischenbemerkung ,
die naturgemäß wenig Anklang bei der Rechten des Reichs -
tags fand . Er anerkannte ausdrücklich , daß die Forderungen
der Entente nicht von ihrem Machttaumel , sondern von ihren
außerordentlich schweren wirtschaftlichen Sorgen getragen
seien .

Die zukünftige Halwng der Regierung
Leber die zükiinstig « Haltung der Regierung erklärte Simon » ,

ist denke nicht an den Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen . Der Friedensvertrag sei zwar von dr Entente
1 « r r l s s e n , aber Deutschland dürft nicht das gleiche tun , sondern
de « Friedensvertrag im Rahmen des Möglichen erfüllen . Die

Wirkungen der Sanktionen dürfte « nicht unterschätzt
werden . Zm Rh - inland und im ganzen Westen wurden sie sich be -
»est » i « der nächsten Zeit auherordcntlich sühlbar machen .

Nachdem Simons seine Red « beendet hatte , ergriff für die

�oalitiou�parteien T i i m b 0 r n das Wort . Für die S. P . D.
wird W- sl s sprechen , für die Dcutschnationalen Eraf Westarp
und für ' die Unabhängigen Dr . B r e i t s ch e i d.

Der Sitzungsbericht
Anr Regierungstisch « : Fehrenbach , Heinz « , Dr . Simons , Mrth ,

"vch, , Gehler , 0. Raumer .
. . Das Haus ist gut besetzt , die Tribünen sind überfüllt . In der

�Vstlomatenloge wohnen zahlreiche Vertreter fremder Staaten den

�' - rhandlungen bei .
Präsident Löb « eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minute « .

H ö l l e i n sKomm . ) *, •.
swaftsordnungsausschuh . Bon . . . „
jung Kärnten ist em Telegramm eingegangen , wonach die Landes -

Mammlung mit tiefem Bedauern Kenntnis nimmt von der Be -

' �Ung weiter deutscher Gebtetsteile durch die Entente .

Die Rede des Außenministers

�
Tis einziger Punkt steht auf der Tagesordnung die Eni -

5�Sennahme einer Erklärung der Reich sregie -
Ung über die Verhandlungen in London .

. Riinifter des Auswärtigen Dr . Simons : Meine Damen und

�»ren . die Erklärung , die ich heute namens der Reichs -

Fllicrung vor Ihnen abzugeben habe , wird sich darstellen als ein

�»chenschastsbericht der deutschen Delegation über ihre Tät «gkr « t
U der Konferenz in London und als eine Mitteilung über die

�. bs i ch t e n . die die deutsche Regierung angesichts der Ergeb -

jlMH: der Londoner Konferenz hat . Die Londoner Konferenz ist
bitte ftoriTeNunn von Spoa und ein Ersatz für

> in Spaa eine solche Konferenz ver -
Spaa ist zum erstenmal an die Stelle

Notenwechsels eine Verhandlung von

Tb >
Ein Antrag auf Einleitung eines Strafverfahrens gegen den

wegen Beleidigung geht an den Ee -'
der vorläufigen Landesversamm -

Ätt « Fortsetzung von

l « ü*- Sie wissen , dah uns
iviochen worden war . In S
. . ?» Unfriirfitfinren Notenwcciunfruchtbaren _

. . . . . .

..
• " tonn zu Mann getreten über die Haupt - und Kernstage der

?" tschsrllichLn Rot unserer Zeit : die Reparationssrage . Wir
t�len Anspruch daraus , dah die Behandlung dieser Reparations -
Ittge vorgenommen wurde auf einer Konferenz in einem neutralen
>ttttd� T>az war nicht ohne Wichtigkeit für uns . Denn man konnte

dah in einem neutralen Lande die Reparationssrage unter
Brtoe,» umfassenderen mehr internationalen Gesichtspunkte hätte in
?ttgljff genommen werden können . Aber wenn uns nun statt
Ittep Einladung nack Genf eine solche noch London zuging , so
�"ttt . die deutsch ? Regierung sich ihr nicht entziehen . Zu groh

£*» für uns das Interesse , dah wir endlich einmal Klarheit
tonien über den

Umfang unserer Verpflühtungen ans dem Frledensvertrage .

Ronferrnz in London hatte außerordentlich starke Hin .

iffe zu überwinden . Diese Hindernisse sind hauptsächlichbe
5>ie

»�"�' ���"blV�o�rgeg�ngen�Ävnsttcnä in Pari » . Denn .

Kö' ch da » immer heroargehoben habe in dem Mom » n « - die

Merten ihre Forderungen »lffernmahig der W- lt und uns

l�-ttd -t hatten . hatten sie sich l ° i - stge ?egt . �h eine Ueber .

j� - nn sehr , erschwert mar . Und naturgemäß muhte sich als

be?n?wirklln « gegen die «inseitige Festlegung der . l . liierten rm

Mzcn Bolle ein - fest » Meinung bilden über

k , die AnnehmHakeit und UnaunehmbaekeU
�

Forderungen die - auch ihrerseits einer Festlegung gleich -

kam . Es hat sich hier klar gezeigt , daß nur dann eine Aussicht
auf Verständigung besteht , wenn die beiden maßgebenden Fak -
toren für die Reparationssrage im beiderseitigen Studium ge -
prüft und miteinander in Einklang gebracht werden . Diese bei -
den Hauptfaktoren sind nach dem Friedensvertrage selbst einer -
seit » der Schaden , der in den ehemals besetzten Gebieten ange -

lchirichtet ist in dem Umfang , in welchem wir ihn im �
übernommen haben , andererseits die Leistungssählgkeit der deut «
schen Wirtschaft , die nicht zerstört werden darf durch die Forde -
rung auf Schadensersatz . Gerade deswegen , weil die leiden -
schaftslose und sorgfältigePrüfung dieser beiden Fak -

Sachverständige beider Teile in die Wege zu leiten . Ich bedaure
es darum , dah die Wege . diezuderKonferenzvonVrüssel
geführt haben , nicht bis zu Ende weitergegangen worden sind .
Darauf ist es auch zurückzuführen , wenn die Londoner Konserenz
nicht zu einem Ergebnis geführt hat .

Zweimal haben in Brüssel die Sachverständigen versucht , den
großen Problemen der Reparation näherzukommen : einmal taten
es die Sachverständigen des Völkerbundes . Ihnen wurde
die Arbeit dadurch erschwert , daß Frankreich nicht geneigt war . die
Reparationssrage von ihnen behandeln zu lassen . Das zweite Mal
kamen Sachverständige der Alliierten und Sachverständige Deutsch -
lands zusammen und durch sie sind auch eine ganze Anzahl von
Austlärungeu geschasfcn worden . Diese Auskläruugeu kann «
tem aber nicht zu Ende kommen , weil die Sachverständigen der
Alliierten , ehe alle Probleme erörtert waren , und ehe die Ver -
Handlungen der Wirtschaftsleute stattgefunden hatten , zu einem
zusammengefahten Bericht an ihre Regierungen
gekommen sind . Dieser Bericht ist nicht einmal zu unserer offi -

Kenntnis gelangt wir kennen nur Auszüge aus ihm .
IrrMP r f ö«®! ®» Behandlung der Lebensfragen der deut -

Ichen Wirtschaft hatten wir schon kaum auf ein angemessenes Er -
gebnis hoffen dürfen . Unter diesen ungünstigen Auspizien wurden

die Vorbereitungen für London

unternommen . Diese Vorbereitungeu haben sich zunächst erstreckt
auf eine sehr eingehende Prüfung der Pariser Beschlüsse . Die
Prüfung hat stattgefunden durch die aufopferungsvolle Tätigteii '
« n « grohen Anzahl von Sachverständigen . Ich halte es für meine
Pflicht , ihnen den herzlichsten und aufrichtigsten Dank der Reicks -
reglerung auszusprechen . ( Beifall . ) Außer der von diesen Sach -
verstandigen ausgearbeiteten D - n k s ch r i f t . die Ihnen vorliegt .

« A ' i «"«??», "»0?. rlne k- b-ve Denkschrift vorgelegt , die

s rl * J1 1 n * R * 1 1 u m ausgearbeitet worden istund sich hauptsachllch besaht mit der Besprechung der Denkschrift
�®I sachverständigen der Gegenseite . Die Regierung hatte im

bcr: �- " teien nach Kenntnis VON

« nrimlür mit ÄI«»» .1�. ?" versprechen gegeben , daß wir

würden
Eegenoor�chlageu an dl « Alliierten herantreten

Das war ein kühnes Versprechen . Der Friedensvertrag enthält
Bestimmungen , wonach es �der deutschen Regierung freistand
Kelamwarlckläo- � � «ühig kurzen Frist an die Alliierten

die da m linr n
3 " dem Reparationsproblem vorzulegen , über

h no « �fl J rj 0 H. " 0 ®�elt werden könnte . Aller -

au�drü�lick� 0� 1�' ist aber , zum Teil

ilt d- ? « Ä stillschweigend, verlängert worden . Es

im »II �®01 ®Iun8 von vielen Seiten , im Auslande wie

deutschen Reichsreßierung ifT�M
f 9 r!c ' / " lange der Umfang des deutschen Wirt -

Ipolm i ! �0n ln rem territorialer Beziehung so in Frage

min "i ' ir bent Friedensvertrog geschehen war .
Ich will gar nicht hinweisen auf die Verhältnisse nn Saargebietund im Rhernlande . sondern nur auf den Punkt , der uns fetzt
besonders am Herzen liegt ,

die Unsicherheit in Oberfchlrsten .

�a? a » ch 0esagt werden mag — Oberscklesien ist und bleibt für
Deutschland eine Lebensfraae ! ( Lebhafte - Zustimmung . )
In dem Umfang « , wie d,e deutsche Wirtschast im Friedensvertrag
gemindert wird , in demselben Umfange steigert sich die Beden -
tung Lberschlesiens für unsere Wirtschaft . Deshalb hat auch Ober -
fchlesien eine ganz überragende Rolle in den Londoner Verhand -
lungcn gespielt .

Dazu kam , dah in demselben Augenblick , wo die Deutsche Re -

ß
- - - - - -" — - - - - - - -— " ■ ■

- auuj vas ylll wir von elnjeltlgen JüorfajiQQcn
Deutschlands sehr erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht . Ein
weiterer Punkt war der . dah für die nächsten Jahre auf Grund
des Versailler Friedensvertrages� der deutsÄe Handel in
den verschiedensten Richtungen gehemmt und gefährdet war . Wenn
wir uns nun trotzdem entschlossen haben , jetzt schon mit Gegen -
vorschlügen hervorzutreten , 10 war un » ganz klar , daß wir dabei
auck auf politische Gesichtspunkte Rücksicht nehmen
muhten . Die Gegner waren darauf versessen , in möglichst baldi »

�
«ine Klärung der Reparationsfrage

herbeizuführen . Unter diesen Umständen war es Pflicht der ver -
trete : des deutschen Volles , dag wir auch trotz der Schwierig ,
kellen versuchten , z « Aaren Gegenvorschlägen z » kommen . Ueber
die Frage , nach welcher Richtung diele G- genoorschläg « sich be -

wegen würde « , ist naturgemäß von den Sachperjtänhigeik

len worden . Ein Sachver »nach verschiedenster Richtun _ _ _. . . . _

_ _ _ __ _ _

ständiger hat sämtliche Vorschläge nacheinander resümiert . Für
keinen dreser Borschlage war eine überwältigend » Mehrheit der
Sachverständigen zu gewinnen ; dagegen war eins allerdings klar .
dah die arohe Mehrheit der Sachverständigen die Leistungsfähig -
kell der deutschen Wirtschaft für die nächste Zeit sehr gering
einschätzte . Keiner der Sachverständigen ist verantwortlich
für die Hohe der Gegenvorschläge , die wir nachher gemacht haben .
( Hört , hört ! ) Diese Gegenvorjchläge find gemacht worden au »
polt ! «schen Gründen , allerdings nach Anhörung sehr tüchtiger
und erfahrener Männer im Auswärtigen Amt , aber auf Erund
der

Verantwortlichkeit der Regierung
selbst ( Hört , hört ? ) und zwar in letzter Linie auf Grünt ' der
Verantwortlichkeit meiner Per ' on . ( Hört , ' . förtk
und Sehr gut ! )

( Fortsetzung der Rede Simons im Morgenblatt . )

Das Weißbuch über London
Dem Reichstage ist heute das angekündigte Weihbuch über die

Londoner Verhandlungen zugegangen . Es enthält den Wort -
laut der Pariser Beschlüsse , das Gutachten de «

deutschen Sachverständigen , die Kritik de » deutschen
Finanzministeriums zu den Bemerkungen der Alliierten über

den deutschen Haushalt sowie den Sitzungsbericht über
die Verhandlungen in London und die deutsche «
Gegenvorschläge .

Das Reichsarbeitsministerivm hat Borsorge getroffen , dah Er »

w e r b s l 0 s « , die zur Abstimmung nach Oberschlesien reisen , die

Erwerbslosenunter st ützung durch die bisher zuständige
Gemeinde unter Verzicht auf die Kontrolle während
der Dauer der erforderlichen Abwesenheit , und zwar wenn nötig ,

vorschuhweise , erhalten .

Der Auswärtige Ausschuß
Die Beratungen im Auswärtigen Ausschuß , die Mitt -

woch und Freitag stattgefunden haben , sind natürlich für die

Oeffentlichkeit vom gröhten Interesse . Der Reichstag aber und

sein Ausschuh nehmen darauf nicht die geringste Rücksicht . Die Be -

ratungcn sind streng geheim . Das hindert natürlich einen großen
Teil der Presse nicht , aus diesen geheimen Erörterungen Mit -

teilungen zu machen , die natürlich zum Teil ungenau , zum Teil

tendenziös sind . Wir halten dies « ganze Geheimniskrämerei für

überflüssig ; zum mindesten mühte man aber verlangen , dah wenig -

stens der wesentlich « Gang dieser Verhandlungen mitgeteilt wird .

wenn man nicht den Vertrauensbruch und die Schnüffelei zur

ständigen Einrichtung machen will . Jedenfalls geht es nicht an .

dah ein Teil der Presse beliebige Stücke aus den Verhandlungen

herausreiht und sie veröffentlicht , während der andere schweigt .

Für heute wollen wir uns darauf beschränken , mitzuteilen , dah

in verschiedenen Zeitungen über die heutige Sitzung von einem hef -

tigen Angriff S t i n n e s gegen Dr . Simons berichtet wird .

Stinnes warf dem Kabinett vor . es sei in seiner Auhenpolitik
keine führende Idee zu erkennen . Unmittelbar vor der

Konferenz habe grohe Ratlosigkeit geherrscht , und man Hab «

zu so wichtigen Verhandlungen einen Delegierten entsandt , ohn «

ihm genau formulierte Vorschläge mitzugeben . Allerdings blieb

Stinnes selbst jede positive Anregung schuldig . Simons wies die

Mgriffe mit einiger Erregung zurück und lehnte es ab , der

„ junge Mann des Abgeordneten Stinnes " zu sein .

Genosse Breitscheid , der nach Stinne « sprach , zog zwischen

seiner und unserer Kritik eine scharf « Trennungslinie und kam

dann auf Grund eines großen sachlichen Materials zu einer

scharfen Verurteilung der Außenpolitik des Kabinetts im allge -
meinen und den Verhandlungsmethoden des Auhenministers in

London im besonderen .
Wie wir schon gestern sagten , werden aber politische Kons « -

tsuenzen aus diesen Beratungen im Reichstag nicht gezogen
werden . » - -

Die Zollkontrolle
E. E. Koblenz , 12. März .

Ueber den Zolldienst im Rheinland wird berichtet , dah
hierzu Zollbeamte und Militär herangezogen werden sollen .
Man werde 150 Ueberwachungsposten errichten , zu denen noch die s
bereits bestehenden 29 deutschen Posten kommen . Ter Zolltarif
wird vorläufig nach den deutschen Sätzen in Kraft bleiben .

Washington , 11. März . ( Havas . )

( Amtlich . ) Es wurde vereinbart , dah die amerikanischen Trupe !

pen am Rhein nicht an der Erhebung der Zölle teilnehmen .
Immerhin werden die Bereinigten Staaten der Ausführung der �
neuen Posttjk . d « Alliierte « keioa Schwierigkeiten in den Wsa ' !

1



Der französische
Senat über London

Paris , 11. März .
Die Agence Hcwas meldet : Unter dem Lorfitz Poincar�s

hat die SenatskommiPon für auswärtige Angelegenheiten eine
wichtige Mitteilung Humberts in der Frage der Repara -
t i o n e n entgegengenommen . Der Berichterstatter des Budgets
des Auswärtigen konnte seinen Kollegen ganz genaue Zahlen , be -
treffend die Forderung der Alliierten und die Zahlungen Deru . ch -
Tands , soweit Frankreich in Frage kommt , unterbreiten . Es fei
leicht zu beweisen , daß die Forderungen sehr g e m ä h i g l und
wollkommen berechtigt waren . Sie belaufen sich auf etwa L19
Milliarden . Was die Zahlungen Deutschlands anbetrifft , die zum
«rsten Mai 1321 23 Milliarden Coldmark betragen sollten , so ist
die Reparationskommission der Ansicht , daß sie 8 Milliarden
Eoldmark nicht überschritten haben . Das Saldo dieser
20 Milliarden muh von Deutschland bei Versall verlangt werden .
Die Kommission beschloß sodann , sobald wie möglich den Mini -
st e r p r ä s i d e n t e n zu hören und von ihm genaue Angaben über
d' . e Verhandlungen in London und die Anwendung der Zwangs -
maßnahmen zu verlangen .

Die Verständigung
zwischen den Ardeitern

Der Protest der französischen Eewerkschastcn
Wir konnten gestern melden , daß die Zentralinstanz der

französischen Gewerkschaftsbewegung , die C. E. T. , eine E n t -
fchließung gegen die gegen Deutschland ge -
richteten Zwangsmaßnahmen angenommen hat .
Cie hat folgenden Wortlaut :

Der Vorstand der C. E. T. hat den P r o t e st d e r A r b e i t e r -
organisationen Deutschlands gegen die Beschlüsse der
Pariser Konferenz , der ihm durch das Z. G. B. ifaeßaaßcn ist , zur
Kenntnis genommen .

Di « französische Arbeiterorganisation erklärt in Beantwortung
dieses Protestes , daß sie sich keineswegs mit der von der fronzöfi -
fchen Regierung eingenommenen Haltung solidarisch erklärt .
Die Peschlüsie , Veröfseutlichungeu , alle Haudlungen des Allge -
weinen Arbeitsverbandcs beweisen , daß er alles mißbilligt , « es
die Versklavung eines Volkes zur Folge haben könnt «.

Ebenso wie der Arbeitsoerband gegen die Bedrohungen der mili -
tärifchen Besetzung Stellung genommen und seiner Auffassung in
diesem Punkte in unzweideutiger Weise Ausdruck verliehen hat ,
ebenso
mißbilligt er jede Politik der Vergewaltigung » nd Unterdrückung
und erklärt sie als eine Gefahr für alle Völker und als
ein Hemmnis für de « Befreiungskampf der Arbeiter .

Die Auffassungen der französischen Gewerkschaftsbewegung sind
den Vertretern der deutschen Organisation bereits wiederholt dar -
gelegt worden . Was die Wiedergutmachung betrifft —
deren Pflichtberechtigung von den deutschen Gemerkschaftsorganisa -
tionen anerkannt wurde — so waren diese bereits Gegenstand eines
gemeinsamen Communiquüs , das von den b e i d c u Z c n t r a l e »
im November vorigen Jahres in Verlin redigiert wurde .

Der Allgemeine Arbeitsverband erklärt aufs neue , daß diese
Wiedergutmachungen , wie überhaupt die ganze durch den Krieg
geschaffene Lage .

Gegenstand der Verständigung »« ifch «« de « Arbeiter ,

der , verschiedenen Länder sein muh und nicht einer Polittkde »
Hasses dienen darf , sondern der Annäherung und engen Zu -

sammenarbeit der Völker . An dieser Zusammenarbeit müssen die

Arbeiterorganisationen hervorragenden Anteil nehmen , denn nur
die in der gewerkschaftlichen Internationale vereinigten Organisa -
tionen , die dort ihre Kräfte zusammengefaßt haben , find einzig
imstande , den Kampf zu führen gegen denEgoismusderKa -
pttalisten und die engherzige und gefährlich « Politik ihrer
Regierungen .

Nichts vermochte diese Ansicht zu ändern , und nichts wird sie
ändern können . Die französischen Arbeiter sind wie bisher bereit ,

die Kameraden Deutschland » zu verteidigen ,
und sie weisen alle Versuche zurück , ihnen — und dies im Wider »
spruch mit den Verträgen selbst — eine unerträglich « L ast
aufzuerlegen . Ei « erkläre » sich heute wie ehedem zu gemeinsamem

. Handeln mit der Generalkomwission der Gewerkschaften Deutsch -
lands bereit , um die Annohme des von beiden Zentralen verein -
barten Programms von den Regierungen der beiden Länder zu er -
wirken .

Der staatserhaltende Gedanke
Neue Borstöße der bayerischen Reaktion

In der Morgenausgabe konnten wir mitteilen , daß die
bayrische Regierung die gegenwärtige gespannte auften -
politische Situation benutzt , um der Anwendung des Gnt -

waffnungsgcsetzes auf Bayern neuen Widerstand en - gegen -
zusetzen . Der Gesetzentwurf , her den sogenannten „Selbst -
schütz " abschaffen soll , liegt gegenwärtig dem Reichsrat
vor . Den bereits angekündigten Einspruch Bayerns
gegen die Beratung des Gesetzes , die nach der Pariser Note
vom 29 . Januar am 13 . März abgeschlossen sein muß . liegt
bereits vor . Die Kahr - Regierunq besteht darauf , daß das
Gesetz abgelehnt wird , und eine Meldung der . Lrank -
furter Zeitung " , die aus gutinformierter Quelle stammen
soll , versichert , daß die bayrisch « reaktionäre Opposition einen

Erfolg erzielt hat . Dem bayrischen Widerstand soll da -
durch Rechnung getragen werden , daß man in dem Gesetz le -
diglich aus den Friedensvertrag Bezug nimmt und die Note
vom 29 . Januar ignoriert . Verabschiedet muß das Gesetz
allerdings doch werden . Heber den Inhalt dieses Gesetz -
entwürfe ? wird mitgeteilt :

'

Die in Erfüllung des Friedensvertrags bisher erlassenen
Destimmunxien über die llnzulässigleit van V: rein ftu . : g. », die mit
Dingen militärischen Charakters sich befassen , sind nach der Auf -
fassung der Alliierten unzureichend , um die in den Art . 177
und 178 des Friedensvertrages niedergelegten SLsickten in vollem
Umfange zu oerwirklichen . Daher ist verlangt worden , daß bis
zum IS . März d. Z. in dieser Beziehung verschärfte gesetz -
liche Handhaben bereitgestellt werden . Dem Verlangen soll
durch den aufgestellten Gesetzentwurf Rechnung getragen werden .
Er verbietet nochmals Bereine . Selbstschutzcraanijatioue » und
sonstige V vrinignngen , deren Mitglieder im Wnfsengrbrauch De-
übt werden und die sich mit Angelegenheiten befassen , die aus e » ne
Mobilmachung hinzielen .

Der Regierung ist hauptsächlich darum zu tun , daß eine ein -
heitliche Anwendung der bezüglichen Vorschriften verbürgt wird .
Zu diesem Zweck « werden der Reichsmiuister des Inner « oder «nt -
sprechende Kommissare ermächtigt , die notwendig « scheinenden
Anordnungen zu treffen . Auch wird ein vom Reichstag ge -
wählt « Beirut von IS Personen bestellt , dessen Zustim -
mung bei grundlegenden Ausführungsbestimnrunge » einzuholen
Ist . Das Verbot ein « Vereinigung follfürdasganzeReichs -
gebiet wirksam sein und alle Verziveigungc « her Vereinigung
sowie neue Bereinigungen erfassen , die sich sachlich als Fort¬
setzung der verbotenen darstellen . Streng « S trafbr stimm » » -
gen gegen Zuwiderhandlungen sind vorgesehen .

Das offiziell « Organ der Bayrischen Dolkspartei , einer

Parteigruppe , die ihren Namen völlig zu Unrecht trögt und

nichts anderes darstellt als eine scheußliche Mischungvon
Stinnes und Hergt , die „ Boiksparteikorrespondeaz " ,
bezeichnet dies « Gesetz als ein Ausnahmegesetz gegen
Bayern . Was in diesem Gesetzentwurf Bayern zugemutet
werde , würde die heftigste Entrüstung in jenen Kreisen er -

regen , die mit einem gewissen Zö g e r v der Eiiuvohnerwehr -
Politik der Bayrischen Regierung gegenübergestanden haben .
Womit jene �Kreise " gemeint sind , denen die Regierung Kohr
in der Einwohnerwehrfrage n o ch n i ch t r e a k t i o u ä r ae -

nug war . Das Reich wolle mit Gefetzesgewalt . erklärt die
reaktionäre Korrespondenz weiter , die Bevölkerung zu etwa »

zwingen , das nach ihrer lleberzeugnng der Leginn oc� Ruins

des vayrtschen Staatswesens bedeuten würde . Der Berge -
waltigung von außen solle die Vergewaltigung von innen

hinzugefügt werden . Wenn sich aber die Reicheregierung für
verpflichtet halte , die Forderungen der Entente zu erfüllen ,
so dürfe sie nie und nimmer fo weit gehen , daß sie ihre Hand
dazu bietet , den staatserhaltendenGedantendes
Selbstschutzes überhaupt mit Stumpf und Stiel aus -

rotten zu wollen . Die Korrespondenz schließt mit einer Auf «
forderung zu energischstem Widerstand gegen die Entwaff «

nung des Selbstschutzes . _ _ _ „ � . .
Der ftaatserhaltcnde Gedanke dieser Gcselkschaft ist also die

Organisation und Bewaffnung der Bourgoisie und des

Spießbürgertums zwecks Beseitigung aller , auch der be «

scheidenste » staatsbürgerlichen Freiheiten , der offene be »

■ waffnete Kampf gegen jeden kleinen politischen Fort -
schrill und — letzten Endes — gegen die Arbeiterklasse . Die

bayrische Reaktion ist die K e r n t r u p p e jener Kreise , die

eine politische Gefahr für das Reich sind , deren

Politik das deutsche Volk das Mißtrauen der Franzosen und

die Schärfe der Bedingungen der Entente verdankt . Sie be -

nutzen die gegenwärtige Situation , um neue Schwierigkeiten
und Konflikte heraufzubeschwören , weil diese Gesellschaft nur

im allgemeinen wüsten Durcheinander ihr
blutiges Ziel , die Säbelherrschaft nach ungarischem Beispiel ,
zu erreichen hoffen kann . Wenn es wahr sein sollte , dag die

Reichsregierung sich bereits mit diesen Reaktionären s o -

l i d a r i"s irrt hat , und sei es zunächst auch nur durch ein

verständnisinniges Augenzwinkern , so wäre der stärkste
Druck der deutschen Arbeiterklasse euch diese

Reichsregierung notwendig , um Teutschland vor neuem und

größerem Unglück zu bewahren .

Das neue Herrenhaus
Im „ Rcichsanzeiger " wird dir von den Prooinziallandtagen in

der ersten Tagung zu wählende Zahl der Mitglieder zum preußi -
scheu Staatsrat veröffentlicht . Es werden gewählt :

1. für die Provinz Ostpreußen . . . . . .4 Vertreter
2. für die Provinz Brandenburg . . . . . 5 Vertreter

8. für die Stadt Berlin . . . . . . . . .8 Verlreler

4. für die Provinz Pommern . . . . . . .4 Vertreter
5. für die Grenzmart Postn - Wcstpreußcn . . S Vertreter
6. für die Provinz Rieoerfchlcfie » . . . . .6 Vertreier
7. für die Provinz Oberschlesien . . . . .. 6 Vertreter
8. für die Provinz Sachsen . . . . . . . .6 Vertreter
9. für die Provinz Schleswig - Holstein . . . 3 Vertreter

19. für die Provinz s�annovcr . . . . . . .6 Vertreter

11. für die Provinz Westfalen . . . . . . .L Vertreter
12. für die Rhemprovinz . . . . . . . . .14 Vertreier
13. für die Provinz Hessen - Rassau . . . . . 5 Vertreter

Außerdem entsenden die Hohenzollernschen Lande gemäß Art . 32 ,

Abf . 8 der preußffchen Verfassung , 1 Vertreter in den Staatsrat .

Im ganzen werden also 79 Vertreter gewählt . Ein zweites Par -
tament des Rückschritts macht in nächster Zeit feine Pforten auf .
Bei dem Wahl modus wird durch die serrnge Zahl der zu wühlen -
den Mitglieder die Verhüll ntswohl zu « uer Mehrheitswahl
gestempelt , so daß die Linksparteien nicht etwa entsprechend der

eigentlichen Wohlerst hirmen in Preußen vertreten Zern werden ,

sondern der Prozentsatz wird viel geringer fein .
Di « kleineren Parteien haben wenig Aussicht , viele Vertreter zu

erlangen , da die Wähl durch die Provinziallandtage vorgenommen
werden wird und kleine Gruppen natnrgoniäß ausscheiden� es fei

denn , daß sie von vornherein « ine gemeinsame Liste ausstellten .
Dies ist jedoch in den meiste » Fällen bei der verschiedenen grund -
sätzlichen Auffassung unmöglich . Unsere Genosson haben in allen

Wahlkörpern die Pflicht , dafür zu sorgen , daß alle nnserr Abge »
ordneten bei der Wahl zur Stelle sind , um auch Vertreter der

A. S . P . in diese rückschrittliche Einrichtung hineinzubekommen

Kämpfe w Rußland
Ei » neues Ultimatum au Petersburg

TU . Helsingfor », 12. März .
Da » ArtiHerWdnetl zwischen den Fort , von Kronstadt und den

dolfchewisttschen KLftendaNerien dauert an . Die Dahnlinie »wi -
lchen Petersburg und Terioki an der finnischen Erenzc citlMln
ist unterbrochen . Die Regiernna von Kronstadt soll ein neues
Ultimatum nach Petersburg entsandt habe » .

Die Aendermlg des Sövresoertrages
HR . Pari » . 19. März .

Laut . Echo de Paris " sind die Alliierten bereit , deu Bertrag

« ou Seores wie folgt abzuändern :

1. Smyrua wird autonom erklärt , mit einem Freihafen für

Türkifch - Kleinasien .
2. Räumung Konstantinopel » durch die alliierten Truppen .

3. Ausschal tung dieser Stadt aus der Zone der neutralen Meere « «

engen .

Unter dem Strich
Dichter und Stammler . Da , „ Reue Volkstheater " hak

vtel Arbeit an einen verfehlten , zum Teil ganz bösen Abend ge -
wendet . Reinhardts Gesellschaft , Das junge Deutschland " wollte

»ach vielen anderen talentarmen Stücken auch noch da » fünf -
aktige Schauspiel « De r Mann Fjodor " von Gustav » « »

Wangenheim aufführen . Nur die verdiente Pleite hat e »

»erhindert . War es nötig , daß die Volksbühue au » der Konkurs -

nasse gerade dieses Drama übernahm ? Dafür sprach besten - .
falls die Tendenz des Werkes : Ein junger Mensch wird durch deu

Krieg zum Revolutionär und zum proletarischen Wasienführer .

dagegen : der katastrophale Dilletantismu , der letzte « vier

Akte . Der erste Akt ist nicht talentlos und zeigt Mut zu eigen -

»rtigen Szenen . Pom zweiten Alt verliert sich der Verfasser in

»en Schwulst eine » expressionistisch angelefencn Primaners , der

sich von den früheren Primanerdichtern nur dadurch unterscheidet ,

daß er nicht nur gespreizt « Phrasen für Gefühl , sondern auch an -

«aßende Flachheiten für Geist ausgibt . Ohne daß sich der Held

»l » Christus vorkommt , geht es auch diesmal nicht abl Wen »

man bedenkt , daß die Volksbühne an Tollers „ Wandlung " und

an Bechers „ Arbeiter , Soldaten . Bauern " ( die jetzt das Große

Schauspielhaus ankündigt ) vorbeigegangen ist , läßt die Wahl

dieses Stückes darauf schließen , daß die maßgebende « Faktoren

lein wirkliches Verhältnis zum Reuen haben und daher solch «

Fehlgriffe begehen .
Wangenheim hat das Stück selbst inszeniert und gespielt . In

feiner Regie , die schnell da » Neueste von Marlin abgeguckt hatte .

zeigte sich noch am ehesten ein Können . Als Schauspieler ist

Wangenheim ein jugendlich unreifer Schreier ohne eine Spur

» on interessantem Talent . E » ist bezeichnend , daß diese schwäch -

lichen Dichterlinge , wen » sie etwas Wcsenhaftes bringen , es einer

Frau in den Mund legen . Die zwölf guten Sätze des Stückes

satte eine Parlamentarierin zu sprechen . Fränze Roloff

legte ihr ? Rede mit glänzendem demagogischen Schmiß hin . Die

äbrigen Schauspieler werden hoffentlich von der Volksbühne bald

«iner „fürchterlichen Musterung " unterzogen werden . Ein Ar -

»eiterthegter ist keine Ablegestätte für Provinzjchmierer . Aus

liefcm Grunde kann die Kritik gerade der Arbeiterpresse nicht

charf genug ein . Der Dialog von Tolstoi wurde zwar von

llrnold Czempin mit Untertönen von Pathos und von

x r i ch Otto mit etwas theaterhaiter Bäuerlichkeit aber im

« anzen gut gespielt . Das Niveau dieses Dialoges ist das min -

»este , was vom Volkstheater zu verlangen ist . F. St

Wasser an de « Weltraum . Di « Erde büßt beständig von

Ihrem Waff vorrat ein , denn unaufhörlich sickert Flüfsigtett i «

solch « Tiefe » der Erdkruste , « m« denen es incht mehr freiwillig
emporsteigt , und durch den gewaltigen Druck am Meeresbode «

wird beständig tu die unter dem Meeresboden siegenden Erd -

schichten Wasser gepreßt , an dessen Wiederemporsteigen nicht zu

denken ist . Sodann bilden die «uausgesetzt sich vollziehende »

Kristallisationsvorgänge in der Natur chemisch Wasser und lassen

es nicht iu den atmosphärischen Kreislaus zurückgehen . Endlich

erfolgt in Bullanen , sobald da » durch Erdspalten versinkend «

Wasser mit der Hitze der tieferen Schichten in Berührung kommt .
eine sofortig « Zersetzung der Flüssigkeit m ihre Bestandteil « .
Es muß nun eine Quelle der Erneuerung und Bermehrung de »

Wassers vorhanden sei «, die imstande ist . die geschilderten Ver -

luste zu «rsetzeu . Dabei ist au eine irdische Quell « nicht zu denken ,
und so ist iua « denn auf den Gedanken gekommen , daß aus dem

Weltall unserer Erde Wasser gespendet wird . Prof . W. Halbfaß
macht nun in der . Naturwissenschaftlichen Wochenschrift " darauf

aufmerksam , daß eine neue von dem Ingenieur Hörbiger und dem

Astronomen Firuth aufgestellt « Entwicklungslehre des Weltalls
eine höchst originelle Erklärung für den Wasserzufluß aus de »
Weltraum bietet .

Es wird hier auf gewisse Unwetter hingewiesen , die sich nur
durch außerirdische Kraftauherungen erklären lassen . Dies ist
z. B. bei dem gewaltigen Hagelwetter der Fall , das am 13. Juli
1788 in einer Eejamtbreite von 1S0 Kilometer ganz Frankreich
vom Süden bis nach Belgien und Holland heimsuchte , und auf
« in ähnliches Unwetter vom 24 . Mal 1830 , das ganz Rußland in
einer Ausdehnung von 15 Längsgraden nnd 19 Breitengraden
verwüstete . Di « ungeheure Wucht und kurz « Dauer diese , Zer «
störuugswerke » geht weit über alle , hinaus , was man au , einer

Störung des atmosphärischen Gleichgewichts erklären könnt «.

Ebenso verhält es sich mit den tropischen Regen , die mit fast ab -

soluter Pünktlichkeit «« treffen . Räch einer vollkommen klaren

Rocht und nach klarem Sonnenaufgang gegen 19 Uhr morgen »

setzt plötzlich ein gewaltiger Regen um 4 Uhr nachmittags «in .
der bis gegen Abend währt , worauf wieder eine klare Nacht folgt .

Solche in kürzester Zeit sich austobenden Gewalten können nur

ko s m i s ch e « Ursprungs fein . Für das Hereinragen der Mächt «

des Weltall » in den Kreislaufprozeß de , Wasser » auf unserer

Erde spricht sodann die Tatsache , da ' , schon wiederholt am völlig

klaren Himmel Wolke » in sehr großen Höhen bis zu 150 Kilo¬

meter beobachtet worden sind , die nach ihren optischen Eigen »

schaften nnr au » Cirrusei , bestehen können . Wie kommen Eis -

kristalle und Ei » blocke von einem solchen Umfang in so un -

faßbare Höhen , in denen bereits die atmosphärisch « Luft sich in

ihre Element « aufzulösen beginnt ? Dies « Gebilde , die gar nicht

an die Erdrotation gebunden sind und sich nur abwärt » senken

können , müsse « unbedingt vom Weltraum « her gekommen sein .

Et « bilden ein « wichtig « Bermehrung de » Wasser » auf der Erd « .

dl « jenseits d - , lrdlscheu Krekslaufes de »

Wasser » steht . Danach ist also mit Sicherheit anzunehmen ,

daß Wasser au » dem Wettenraum zu uns kommt . Dieser Wasser -

zufluß , mit dem das Weltall unser » Stern beschenkt , stammt aus

dem ungeheuren Strom von Flüssigkeiten , der von der Sonuen -
korona ausgeht und im kalten Welteuraume erstarrt .

Ein « Ausstellunq von Jrren - Kunst . In einem Frankfurter
Kansifalon sind Malereien . Zeichnungen und Skulpturen ausge -
stellt, die von Geisteskranken herrühren , die vor ihrer Erkraukung

sich nicht als Künstler betätigten . Es handelt sich dabei o « die

von uns schon erwähnte Sammlung , die in der psychiatrischen Kl >-

nik der Heidelberger Universität von Dr . Hans Prmz -

Horn zu wissenschaftlichen Zwecken zusammengebracht wurde . Auf

die künstlerisch - Bedeutung , die diese eigenartige Ausstellung be¬

sitzt , weist 6 . Schwabachcr im „ Cicerone " hin . Die Schopfer die «

nicht ergründet ist . Ihr Zustand äußert sich m den b ldnerrschen

Versuchen in einer Uebersteigerung des Ichsgemhls . in Darstel -

lung von Häkln , inationen , in der Aneinanderreihung vager Asto -

ziattonen . Darüber hinaus aber zeigen die vorgeführten Wer ! «

oft ein f - hr feines kompositionrlles Gefühl , große Anmut und ' un -

ter dem Einfluß dämonischer oder religiöser Verzückung sogar
einen grandiosen Empfiudungsausdruck . . . Man wird . fagl

Schwabacher . „ an Werke echtester Kunst , bald an primitive

Plastik , bald an byzantinisch « Malerei oder an Gotik an mo -

derne Werk « » on Rold « und Rousseau , an die Laszivität Pascin »

erinnert , ohne daß de « Arbeitern . Schreinern , Schlossern . Elb «

schiffern , die diese Arbeiten gemacht haben , fene Werke zu -

gänglich gewesen sein können . Man erkennt mit Ehrfurcht , daß

dieselben ewigen Gesetz « des künstlerischen Bildens . die wir au »

der Kunst der Gesunden kennen , hier im Unterbewußten und

Unbewußten waltend sind . E » ist manchmal sogar , al » ob m' t

dem Wegsall gewisser Hemmungen «in Schopf » ngsdrang . der sich
bei den gefunden Handwerkern nie ausgesprochen hatle . oder d «

eine « Fräulein X. , die früher konventionelle Dilettantenarbeit

gemacht hatte , nie znm Ausdruck gekommen wär » . in dem bnjiv
die Krankheit verstärkten Impuls der Triebäußerungen in bf

fcheinung getreten wäre . "

Zum Papstl Zu Ludendorffl Die „ Frankfurter Zeitung " er -

zählt , daß ein Korrespondent der „ Chicago Tribüne auf der

Fahrt von Baden - Baden nach Berlin auf bayerischem Gebiet vo »

Geheimpolizisten verhaftet wurde , trotz seines Ausweises vow

. . Deui ' chen Reich " , nnd daß man ihn in Wllr,burg unbegrundel

zwei Stunden lang sesthielt und dann mit vielen Komplimenten

wieder freiließ , al » er erklärte , er beabsichtige , zu Ludendorsi

""Ei' n� ähnliche » Stückchen passierte schon einmal vor viel - ck

Iahren . Gs war in einem ganz unkultivierten , abgelegene »
Ualieni scheu » lpental . bei einfältigen Hirten . Das war so : S »

flog irgendwo ig Deutschland « ig Freiballon aus . Ter Wind tri «»



Arbeitermassen heraus ! — Morgen früh demonstriert das

Proletariat aller Länder für die Verbrüderung der Völker

Pfeffergerichte
St a r g a r d, 12. März . Hauptmann Pfeffer wurde

heute vormittag dem Antrag des Staatsanwalts

gemäh freigesprochen . Die Kosten fallen der Staats¬

kasse zur Last . Di « Kaution von 20 vvv Mark , gegen
die Pfeffer auf freien Fuh gesetzt worden war . ist frei -
gezeben .

Die Verhandlung gegen den Hauptmann Pfeffer ist am

Freitag zu Ende geführt worden . Der Ctaatsamvalt hielt ,
zur Rechtfertigung des Angeklagten eine Rede , die in ihrer
Form eine schlechte Lehrlingsleitung war , in ihrer politischen
Tendenz aber vielleicht das Unerhörteste darstellte , was sich
bisher ein Staatsanwalt vor deutschen Gerichten erlaubte .
Der unbefangene Zuhörer hatte ja schon nach der ersten !
Stunde den Eindruck gewonnen , als ob Richter und Staats -

anwalt von der llnfchuld des Angeklagten von vorn -
herein überzeugt wären , als ob ste es gar nicht erst noch für
notwendig erachteten , in die Beweisaufnahme einzutreten .

Im Laufe der weiteren Verhandlung stellte sich dann her -

aus , dah die Tendenz der Prozeßführung darauf hinausging ,
gegen die Linkspresse , insbesondere aber gegen die

. . Freiheit " , die s ch w e r st e n V o r w ü r f e zu erheben , wäh - .
rend die Taten des Angeklagten ganz in den Hintergrund
verschwanden . Der Prozeß wurde nicht gegen den Haupt - i

mann von Pfeffer geführt , der eine militärische Geheim - !

formation gebildet hatte , sondern gegen die Presse , die das

dunkle Treiben der monarchistischen Freilorpsführer ans

Licht der Leffentlichkeit zog .

Waren in der Beweisaufnahme alle wichtigen Anhalts -
punkte für eine Verurteilung Pfeffers vollständig verwischt
worden , hatte weder der Staatsanwalt noch der Vorsitzende
den Versuch unternommen , die Zusammenhänge der

Pfefserschen Organisation mit der Orgesch
aufzudecken , auf den Inhalt der nachweisbar echten
Dokumente und Schriftstücke einzugehen , so schwang stch der

Vertreter der Anklage in seinem Plädoyer zum V e r t e i -

dtger auf . Der Staatsanwalt wagte es zwar nicht , die

Echtheit irgendeines Dokuments abzustreiten , aber er hielt
olle Angaben , die auf den Charakter einer militärischen Or -

ganisation beweiskräftige Schlußfolgerungen
erbrachten , für bedeutungslos oder nebensächlich . Daß
Pfeffer nicht nur arbeitslose Soldaten einstellte , sondern
Werbebureaus unterhielt , mies der Staatsanwalt zu -
rück obwohl schriftlich « und mündlich « Beweis « dafür erbracht

worden waren . Die militärische Gliederung der

Arbeitsgemeinschaft nach Kompagnien , Stäben und Waffen -
gattungen war für den Staatsanwalt nur eine „ aus der

Gewohnheit des Krieges getroffene Anordnung " . Waffen -
lag er konnten nach dem Staatsanwalt zwar vorhanden
gewesen sein , aber wer könnte behaupten , ob ste den Rechts -
oder den Linksparteien für einen Putsch dienten ? Die Tat -
fache , daß Pfeffer auch Leute zugewiesen erhielt vom

Werbeausschuß der veutschnationalen
�olkspartei fu \ Heer und Flotte , ist für den
Staatsanwalt kein Beweis , der « inen Mann wie Pfeffer de -

« sten könnte !

Nachdem der Staatsanwalt den Angeklagten rein -

vewafchen hatte , wie es glänzender der beste Verteidiger
Nicht vermocht hätte , ging er zu einem geschlossenen An -

VriffaufdieLinkspresse über . Er erhob besonders
Segen die „ Freiheit " und deren Zeugen die allerfchwersten
Vorwürfe , erteilte ihr im schulmeisterlichen Tone Beleh -
Hungen , gab ihr Anweisungen , wie sie stch zu verhalten
habe, wenn sie zu der Höhe der Objektivität eines Staats -
anwalts seines Schlages emporklettern wolle .

�übet die Alpen , und er ging in dem einsamen Tal nieder .
> ihn die Hirten sahen , liefen sie zufammen und schrien : „ Der

Zeufel ! Der Teufel ! Schlagt ihn tot ! Er frißt unsere Herden ! "

�nn sie hatten noch nie etwas von einem Luftballon gehött
oder gar einen gesehen . Und sie bewarfen die Leute in der

jponbct, die über dem Boden schleifte , mit Steinen und bedrohten
w mit Prügeln . Da kam einem Gondel - Insassen der rettende
S*dai,te . Er rief den fanatischen Hirten zu : . Mir wollen zum
?apst ! zum Papst ! " Und ste hörten auf . mit Steinen zu werfen .
?klreuzigten sich und halfen bereitwilligst den Ballon landen .

mit den untertänigsten Ehrenbezeugungen wurden die Gäste
» uz � Lust empfangen . —

. . . .
y. Da ? war bei den ungebildeten Bewohnern eines einsamen
is ' pentclles , die den Papst für den Stellvertreter Gottes halten .

etwas kommt auch nur dort vor . Bei uns könnte das nicht
t�meren. außer eben bei Ludendorff , den die Bayern mit Recht

den Stellvertreter Wichelms halten .

Tages - Notizen
**rnUttntn »«, Z»,e »d««t . Dien »««». d«n 15. SJUti . nach.

von JKviatl »
Im Th- Ntcr am N- ll - ndvrfvla ». ?insil «r »n, »»vr ! rag mit ErISi >t «r »nz- n

j " Klavier Mvnta, . SU Uhr. In der «ula «addinftraxe . Kail «» 8,30 SR. »In-
' blich Eardervde an » Svtizag lin Haihaus , Zimmer 820.

. . f-K-tfitiient -iijtrt . Pelg « L I » d d « r » wird im 4. vachtvnzaet ,
13. März . 7 Uhr, in der «arnlsonklrch - S Arien an , «antaten m»

. . ' Haler Violine »nd Orgel stngen. Außerdem gelangt da , « » n , « r t d- Moll
4 w , I B i » l t a e n and Orgel flllfred Willenterg , Kevrg «niestiidt ,

JvH Seitrnannl lowie dl« Sonate cSlott aa * dem JIRafilalllchtn Opfit "
Ls Flöte lPrat . l - mit Vrill ) , Vivli »« »nd Orgel »am vartrag . «orten »a 3 SR. .
"" ' »" Itanebti 3,50 SR.

„Krkeviiühraage, . « etrvpotth I Dt« »loa « Mazar »0» Lechsr, Dlen »tag . —

Df �« t h. : Dar Strvin vo» Halde , Mittwoch . — L « l t I n g t h. : Der Fraaenmut
Hermann ikplg , Danneretag . — Neue » valtsth . : Iagendfreund » »VN

� Fulda . Freitag . — Schillerth . : Zettche » Sebert »VN Georg Kermaan ,
�»»Ntag .
». �deate, . « e,z, , Sch « » tpl » l < » » » : Der �t » » fm » , » » , »
„ « » , d i beginnt deal « am <!»i Uhr. - Zm D « a » , ch , n l h , a , » , findet
t « ' " « »nchmittag tü Uhr die erst « glnffiihrnng de» Eaftldiel , der ralft -

Schaalvielerl » Llena P » la » « » taj » statt .

�- stabende , « » » anttt wird tm SReisterleal » m 18. Mir, , noch ». W
r ?' • »an Heimid ) Zlmmernann ( iSlaführang in die Slvmanlikl . Fried .

Sialenberger - Nach (rvnrantilcha Wortel , Gll�e » Sarfen fr ».

Mir , im Meistersaal » m I Uhr wiederhalt .

Sanntag . 0 % Uhr. » « « « gr » durch « tfmm . t . amt . tm

für välkerland « ( O £ • • » «J 4 « * " « » m>d im «ai, «r . Fiied .
LlM»? - »« lSiasfael und leine Zeil ) - «arten 1 SR. am Eingang der

&*>■ ( » W « & JS « dies . Zuschrift . » Press , »vch »i . dem
der « Ln i glichen SRajeen o«ri «hc» I«t »?l )

a,I <d«a«, - llll ! - mtt In der Sie »«» Philharmonie , «ävenUee Str .

hf . lpeicht Slioviag . 14' . sktj , 8 Uhr. »er ungarilch , Lchrtttsteg « s a » .

» t v n » n ödv »«v. b,D�G»gits, »»»" , «st » will -

Gegen dieses Verfahren des Staatsanwalts müßte die ge «
famte Preste , soweit ste nicht zu den Orgeschparteien gehört ,
den allerschärfsten Widerspruch erheben . Die Presse ist nicht
dazu da , die Staatsanwaltschaft mit Material zu versorgen :
ste kann nur Hinweise bringen , und kein Staa . sanwalt kann

ihr das verbieten . Wenn sich aber die Staatsanwaltschaft
ihrer Pflicht bewußt ist , dann hat s i e die in der Presse ge -

gebenen Hinweise zum Anlaß einer eingehenden kknter -

suchung zu machen : sie selbst hat dafür zu sorgen , daß das

Beweismaterial herbeigeschafft wird , welches zur Erhebung
einer Anklage erforderlich ist .

Die Staatsanwaltschaft des außerordentlichen Gerichts hat
von sich aus kein Material gegen Pfeffer gesammelt .
Sie hat die ausgedehnten Hilfskräfte , die ihr zur Verfügung
standen , nicht benützt , um dem Gebäude der Anklage feste
Stützpunkte zu geben . Und da die von der „ Freiheit " vor -

gebrachten Dokumente und Beweise nach Ansicht des Staats -

anwalts zu einer Verurteilung Pfeffers nicht ausreichten .
beschuldigte er die Redaktion der Unvorsichtigkeit
und Kritiklosigkeit . Die Unterlassungssünde der

Staatsanwaltschaft , ihr eigenes Unvermögen gegen
Rechts vorzugehen , drehte der Staatsanwalt in ein Unver -

mögen und eine angebliche Kritiklosigkeit der Presse um .
Die angegriffene Presse konnte sich gegen die Vorwürfe aber

nicht verteidigen , denn sie war nur durch zwei Zeugen ver -

treten , die lediglich im Rahmen einer Vernehmung tat »

tächliche Angaben machen konnten , denen aber nicht da »

Recht zustand , auf den gesamten Prozeß einzugehen , die ins »

besondere nicht die politischen Eesichtspuntte , die

politischen Beweggründe ihrer Zeitung darlegen konnten .

Denn politische Ausführungen dürfen vor einem Gericht
durch Zeugen nicht gemacht werden , das kann sich nur ein
Staatsanwalt erlauben .

Der Staatsanwalt R e m i n ist in feiner Verteidigung - ? -
rede für den Angeklagten durchaus politisch gewesen . Ge -

linde ausgedrückt , war fein Vorgehen gegen die Presse eine

grobe Unanständigkeit : denn er mußte wissen , daß
die Presse nicht unter Anklage stand und daß es ihr unmög -
lich war . auf die gegen sie erhobenen Vorwürfe einzugehen .
So wurde der Pfeffer - Prozeß ein Prozeß geLen die „ Frei -
heit " :

'
. so ist der Erlaß Eberts nicht nur ein Ausnahmegesetz

gegen die Arbeiter , sondern auch ein Ausnahmegesetz gegen
die Linkspresse . Wir haben von vornherein keinen anderen

Ausgang des Prozesses erwartet , müssen allerdings gestehen .
oaß ein solcher Prozeß in Berlin , wo er einer breiteren
Kritik ausgefetzt und der junkerltchenMachtsphäre
entrückt war , kaum möglich gewesen wäre .

Daß die Außerordentlichen Gerichte überhaupt existieren
können , ist ja nur ein Beweis für die ungeheuerliche
Rechtsverlodderun� im neuen Deutjchland . Die

Militärjustiz ist abgeschabt , die ordentlichen und außer -
ordentlichen Kriegsgerichte find beseitigt , wir leben nicht
mehr unier dem Belagerungszustand . Aber wir haben Aus

nahmegerichte , die nichts weiter stnd als v e r k a� . p te
Kriegsgerichte und die sich berufen fühlen , jene glor
reiche Arbeit fortzusetzen , die die Kriegsgerichte , sehr zum
Schaden des deutschen Ansehens , vollzogen . Die Gefährlich -
keit dieser Einrichtung , ihr einseitiger Charakter , wurde letzt -
hin auch von der „ Frankfurter Zeitung sehr scharf kritisiert .
Sie wies darauf hin , daß die Ausnahmegerichte vollstäudig
ernannt werden von dem Befehlshaber der Reichswehr -
truppenkommandos , also einem früheren General .
Das Blatt schrieb ferner ganz richtig , daß die Ernennung
durch persönliche , d. h. also durch militärische An -
schauungen stark beeinflußt würden , und fuhr dann fort :

. Meie außerordentlichen Gerichte stnd rein « Ausnahme »
g e r i ch t e , Kttegsgerichte im schlimmsten Sinne . Man mag z «
den Kappisten oder den Kommunisten stehen , wie man will , die
Wohltat der Gesetze können sie wie jeder andere Staatsbürger
in Anspruch nehmen : saktüch sind diese Ausnahmeqesetze allerdings
biog gegen d,e Kommunisten «« Erscheinung getreten . Grundsätz¬
lich muß aber aus das schärfst « dagegen protestiert werd ' n , daß
derartige Kriegsgerichte . ,n der einseitigsten Weise zu -
sammengesetzt , mit ganr unglaublicher Machtsülle aus -

Serüstet, entgegen d - n elementarsten Vorschriften zum Schutz « jedes
lngeklagten jetzt immer noch hantieren können . "

Daß die Angeklagten , wenn sie zu den Rechtsparteien ge -
hören , durch die Ausnohmegerichde ganz gut geschützt wer -
den , ist nach dem Pfeffer - Prozeß erwiesen . Die Aus -
nahmebestimmungen , die Rechtlosmachung der Angeklagten ,
sind Maßnahmen , die nur einem Arbeiter zum Schaden ge -
reichen können . Einem Pfeffer haben sie keine Hnannehm -
kichkeiten gebracht . Auch einen Roßbach wurden sie in
seiner Tätigkeit nicht beengen . Es lind Pfeffer - Ge «
richte !

Die Lügenpresse
Die bürgerliche Berichterstattung über den Pfefferprozeß war

ein einziger Skandal . Die wichtigsten Aussagen der Belastungs -
zeugen wurden vollständig ignoriert , insbesondere wurde der In -
halt aller Dokumente und Schriststück « bei der Bericht -
erstatlung vollständig unterschlagen , während die Ausreden de »
Angeklagten und die Darlegungen der Belastungszeugen in
breiter Form wiedergegeben wurden . Ins direkte Gegenteil um -
gedreht wurde aber die Aussage des Zeugen K o h l e r . Der Ler -
teidiger E o l l m i ck legte ihm die Frage vor . ob er der Entente
Materiol gegen Pfeffer übergeben habe . Genosse Kohler lehnte es
° b, auf den Inhalt dieser Frage einzugehen , da es unter seine »
Würde war , st « zu beantworten . Das gab er dem Verteidiger
zweimal , und zwar in so lauter und deutlicher Form zu verstehen ,
daß es der Herr nicht mehr wagte , noch weiter « Fragen zu stellen .
Auch der Vorfitzende war durch diese Frage nicht angenehm be -
rührt : er lehnte ein weiteres Eingehen darauf ab . Trotzdem
macht jetzt die Rechtspress « aus der Antwort Kohlers eine Be -
jahung der Frage des Verteidigers . Die „ Deutsche Tageszeitung "
verlangt sogar , das Gericht solle gegen uns wegen „ Landesver -
rats " einschreiten . So lügt die Rechtspresse ihren Pfeffer rein
und belastet durch Verdrehung der Tatsachen Zeugen , die dem

Pfeffer bei dem Aufbau seiner militärischen Geheimorganisativn
störten .

Datos Nachfolzee . An Stelle des ermordeten spanische » Mi »
nisterpräsidenten Dato , wurde Maura , ebenfalls Konservative ? .
mit der Bildung d : s neuen Kabinetts betraut . Maura hatte
schon zu verschiedenen Malen die Ministerpräfidrntschast in Hän -
den . Er ist ein ReakttonLr reinsten Wasser » .

Proteste gegen den Uebersall
auf Georgien

Die englische Arbeiterpartei faßte folgende Eni »

schließung :
Der Internationale Ausschuß des Kongresses der englischen Ge -

werkschasten und der englischen Arbeiterpartei hat mit schmerz -

lichem Bedauern davon Kenntnis erhalten , daß der unabhängige
Staat Georgien van bolfchewisti chen Truppen überfallen wurde .

Das Komitee sendet der georgischen Republik den Ausdruck seine »

aufrichtigen Wunsches , daß Ecorgien seine Unabhängigkeit und

sein « demokratischen Institutionen bewahren möge .

Der Vorsttzend « Arthur Henderson .

Auch die sastaldemokratischen Parteien Schwedens und

Dänemarks haben Protesterklärungen gegen die Vergewalii -
gung Georgiens veröffentlicht .

Internationale sozialistische Konferenz
am 13 . März

Treffpunkte der Distrikte und Ortsgruppe «
für die Demonstration am Sonntag

1. und Z. Distrikt : Arminhallen , Kommandantenstraße .
2. Distrikt : Sonntag früh 8� Uhr Dennewitzplatz .
3. Distrikt : Demonstrationsteilnehmer treffe «

*
sich Blücher¬

strahe , Ecke Fontanepromenade . Abmarsch pünktlich UH Uhr .
Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

i . Diitrikt : Sonntag früh ö ' A Uhr Mariannenplatz .
B. Distrikt : Prachtsäl « Alt - Berlin , Dlumenstraße 10.
S. Distrikt : ZHg Uhr Zahlabendlokale , 9 Uhr Abmarsch vom

Köniastor .
10. Distrikt : Sämtliche Genossinnen und Genossen 5* 9 Uhr

bei Luttner . Schwedter Straße 2Z.
12. Distrikt : 11 Uhr Helmholtzplätz ( Lpchener Straße ) .
13. Distrikt : 11 Uhr Falkenplatz . 10 Uhr Bezirkslokale .
1». Distrikt : MIO Uhr Eermania - Fcstsäke .
17 . Distrikt : S Uhr Leopoldplatz .
Wilmersdorf —Schmargendorf —Grunewald : Die Genossen nehmen

an der Verjammlunz in Schöneberg im Schwarzen Adler ,
Hauptstraße , teil . Bon dort gemeinsamer Abmarsch zur
Demonstration nach dem Lustgarten .

Pankow : Morgens 3�» Uhr Andreashofer Platz .
Sieglitz : y,li Uhr Bahnhof Steglitz . \ »
Ciidende : AiZ Uhr Bahnhof Sudende .
Riederfchön hausen : Morgens ' AQ Uhr am Hindenburgplatz zum

gemeinsamen Abmarsch nach Berlin .
Weißensee : Sonntag früh 10� Uhr Berliner Allee , Ecke Gürtel -

Straße . Erfcheincn aller wird erwartet .
Reinickend »rf - Ost : Sonntag früh 8 Uhr in den Zahlabend «

lokalen , kominen um A ® Uhr am Seebad zusammen , von
dort gemeinsamer Abmarsch zur Versammlung und Demon -
straiion .

Lichtenberg : Alle Abteilungen gehen gemeinschaftlich , spätesten »
9 Uhr , zur Versammlung nach Eafö Bellevue . Von hier um
KU Uhr gemeinjaincr Abmarsch zur Demonstration im Lust -
garten .

Tegel : Alle Teilnehmer an der Demonltr « tion treffen stch
10A Uhr an der Endstation der Straßenbahn - Linie 25. Rege
Teilnahme wird erwartet .

Reukovn : 9 Uhr vorm . in den bekannt - m Bezirkslokalen , im
fl. Bezirk bei Balke , Weser - , Ecke Fuldastraße , im 7. Bezirk
bei Kassuhn , Erkstraße 8.

Iahannistherk : 10 Uhr am Kaifer - Wilhelm - Platz zum gemein »
samcn Abmarsch .

Reinickendorf - West : 10 Uhr Bolkshaus Scharnweberstraße zw « ! »
Teilnahme an der Demonstration .

Glienicke - Nordvahn : A9 Uhr Restaurant Bath , Glienicke .
Lichtenrade : 11 Uhr am Bahnhof zum Abmarsch zuxcks Teil -

nähme an der Demonstration .

Achtung ! Die taubstummen Genossen treffen sich zur Demon -

strationsverfammlung um 9 Uhr vormittags in der Blumen -
straße 10 kPrachtsäle Blt - Berlin ) . Wir bitten die Genossen in
den Betrieben , ihre taubstummen Genossen aufmerksam zu machen .

*

Bezlrksverband Berlin - Brandenburg
Die Ordne ? der für die am Sonntag , den 13. d. M. , im Luft -

garte » stattfindenden Demonstration treffe » sich um 12 Uhr am

Zirkus Busch bei dem Genossen Herbst .
Die Ordner habe « ihre Armbänder refp . Schleifen selbst mit »

zubringen . Di « Eeschästskeitung .

Iugendgenossen und Genossinnen !
Am Sonntag , den 13 . März , finden in Berlin 8 Berfamm -

hingen der U. S . P . statt . Dieser Tag gilt al » rein int er »
nationaler Demon st rattonstag , an dem die Arbeiter -

schast der ganzen Welt Stellung nimmt gegen die Reaktion , gegen
den wiederauflebenden Nationallsmus . der uns heute mehr denn
je bedroht , für den internationalen Zusammen -
schluhaller Proletarier . Die Zentrale fordert Euch auf ,
diese Kundgebungen durch zahlreichen Besuch zu unter -
st L tz e n.

Im Lustgarten treffen stch alle Jugendlichen an der
Mitteltreppe des Doms .

Zentrale der Sozialistischen Proletarierlugend .

I Groß - Berlin
M. ' l

Noch einmal das Charlottenburger Wohnungsamt
Da da » Charlottenburger Wohnungsamt die Oeffentlichteit um

Unterstützung gebeten hatte , set noch einmal ein Fall bekannt »
ßeneben , der edeniall » nicht geeignet ist , das Vertrauen und die
visisberetttchaft diesen Behörden gegenüber zu verstärken .

Ein Wohnungssuchender teilt uns mit . daß er nach zwei Iahren
und nach einem Dringlichkeilsantrag endlich ein « Wohnung «rhal -
tt n. habe . vi « er ohne weitere Verschlimmerung seiner krankl�it
hatte beziehen können . Es war ein abootrennter Teil der Wah -
nun « einer Frauvonvodin . Diese sträubte stch aeaen diel «
Zuweisung eines proletarffchen Mieter , und wußte es beim Woh -
nunasomt durchzusetzen , daß de , Mieter wiedor zu einer andere »
wohnnilg geschickt wurde .

Es ist bezeichnend für das Wohnunosamt , daß ein solcher Fall— sei er nun vereinzelt oder nicht - » überhaupt vorkommen kann .
Solana , aber die Wohnungsämter nicht die größtmögliche Ob -
jektivita . watte » lassen und soziale » Verständnis zeigen , solange i

j*i£°rechnet � J3erllftUwt b " arbeitenden A- vött « .



Die ersten Bezirksämter bestätigt . Es wird berichtet , daß der

Oderpräsident gestern die Wahlen zu den Bezirksämtern der Ver -

waltungsbezirke 1 ( Berlin - Mitte ) und 11 ( Schöneberg - Friedenau )
bestätigt hat . Die Entscheidung tib - r die Bestätigung weiterer Be -
zirtsämter ist in den nächsten Tagen zu erwarten . Durch diese
Entscheidung der Ctaatsaufstchtsbehörde sind in ihren Aemtern

bestätigt worden im Verwaltungsbzirk Mitte zu besoldeten
Mitgliedern : Werkzeugmacher Fritz Schneider als Bürger -
mcister , Magistratsrat Dr . Gordan als stellvertretender Bürger -
meister . Kupferschmied Wilhelm Kühne . Dr . Voigt . Fabrikbesitzer
Leopold Rosenow , Magistratsangeftellter Heinrich Züllich und
Schankwirt Gustav Bösel als bejoldete Stadträte ; Kaufmann
Georg Schall , Kaufmann Paul Melzer . Direktor Karl Esters ,
Etadtsekretär Rudolf Herrmann . Kaufmann Wilhelm Friedländer
und Schlosser August Christ zu unbasoldeten Stadträten . Im Ver -
waltungsbezirk Schöneberg - Friedenau zu besoldeten
Mitgliedern : als Bürgermeister Stadtrat Berndt , als stellver -
tretender Bürgermeister Stadtsyndikus Dr . M u t h e I i u s . als
Bezirksschulrat Oberlyzealdirektor Hannemann , als Bezirks - Me-
dizinalrat Dr . Eettkanr . als Baurat für Hochbau Professor Lassen ,
als Baurat für Tiefbau Regierungsbaumeister a. D. Eoger , als
Bezirksstadtrat für Wohlfahrtspflege Eewerkschaftsfekretär Mohs ,
als Jurist Magistratsrat Lornsen : zu unbesoldeten Stadträten :
Kaufmann Katz , Rentner Albert Müller . Oberingenieur Peter
Olbertz . Kaufmann Herzberg . Buchhäsndler Doerwald . Postrat Dr .
Schneider . und Kaufmann Patzke .

gemeinde eine einheitliche DaupolizeigeVührenordnung erlassen
werden wird .

den
Die Erwerdslosenfürsora « hat mitgeteilt , daß mit Rücksicht auf

Karfreitag und die beiden Osterfeiertage auf die an diesen
Tagen fälligen Kontrollstempel verzichtet wird .

den Rahrnngsmittelattesten werden fortan
Krankenernahrungsstellen abgegeben , sondern

Die Dordtzucke zu
nicht mehr vpn den . . . . . . ._ _ _ _ _, .

_ _ _ _ _
_

stehen in Parier - und Schreibwarengeschäften zum Preise von
lö Pfg . zum Perkauf . Hierdurch werden dem Publikum die bis -
her mit der Abholung der Vordrucke von den Krankenernährungs -
stellen selbst verknüpften weiten Wege . Zeitversäumnisse und
Fahrkoiten erspatt , und vielfach geäusserten berechtigten Wünschen
wird Rechnung gstragen .

Der Magistrat hat der Stadtverordneten - Versammlung eine
Vorlage zur Beschllussfassung zugehen lassen betreffend Linderung
der Baupolizeigebvhrenordnung ,ür Berlin vom 2». September
11119 und der Gebührenordnung > für die Inanspruchnahme des
staatischen Bureaus seitens staatlicher und auswärtiger städti -
schen Behörden und Privatperscmen vom 29. September 19l9
Nachdem die Kosten der Bauausführungen gegen die Vorkriegs »
zeit auf das 8- bis ISfache gestiegen find , sodass die Höhe der
Polizeigebühren eine �influssreiche Rolle bei der Entschließung zu
baulichen Ausführunge « nicht mehr spielt , die allgemeine Teue -
rung aber eine wesentliche Erhöhung der V- rwaltungskosten her -
beigeführt hat . lässt sich eine Erhöhung der Gebühren für die Er -
teilung von Vaugenchwigungen nicht länger vermeiden , wenn
anders der Mehrbelastung des Etats der Baupolizei und der all -
gemeinen Geldentwertung Rechnung getragen werden soll , wie
dies die Finanzlage der Stadt gebleterifch fordert . Verschiedene
der jetzt zu Berlin gehörigen ehemals selbständigen Gemeinden
haben dann auch bereits im vergangenen Jahr « ihre Baupolizei -
gebühren auf das Doppelte und Dreifache des zuvorigen Betrages
erhöht und würden auch vermutlich in diesem Jahre zu einer wei -
teren Erhöhung gekommen sein , wenn sie nicht in Erfahrung ge -
bracht hätten , dag für das gesamte Gebiet der neuen Stadt .

brau
Dahnhof _ . _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _ _ _. .

Bahnsteigkarten . Metallmarken zur Ausgabe zu bringen , die die
Reisenden zum Betreten des Bahnsteiges berechtigen soll . Die
Marken , die an Stelle der Bahnsteigkarten treten sollen , werden
etwa die Grösse eines 2 - Mark - Stückes haben , sie sind aus . Alu -
minium geprägt und tragen auf der Vorderseite den Aufdruck
. . Bahnsteigmarre , Berlin , Eörlitzer Bahnhof " , während die Rück -
feite der Marke den Reichsadler zeigt . Di « Marken , die » mr
zum Betreten der Bahnsteige des Eörlitzer Bahnhofs berechtigen .
werden von den Fahrkartenschaltern gegen die Gebühr von öv Pf .

ausgegeben , beim Betreten des Bahnsteiges vorgezeigt und beim
Verlassen an der Sperre abgegeben .

Stundung des Holzkaufpreises für Wohnungssiirsorge - Eesell -
schaffen . Der preußische Landwirtschastsminister bat verfügt , daß
den Wohnungsfürsorge - Gesellschaften der Kaufpreis für Holz aus
dem Wirtschaftssahr 1920 , das noch nicht feiner Bestim¬
mung zugeführt werden konnte , bis zum 1. Iauuar
1922 gestundet wird . Wenn das Kaufgeld bereits bis zum 3. März
1921 zinsfrei gestundet war . erfolgt die Stundung auch
bis zu dem neuen Termin zinsfrei ; im anderen Falle werden
5 Proz . Verzugszinsen erhoben .

Lcftrafte Inhaber von Gastwirtsbetriebe « . Wegen Nichtbeach¬
tung der Vorschriften für die Verwendung von Elektrizität bzw .
Gas in gastwirtichaftlichen Betrieben Illeberschreirung der Polizei -
stunde ) ist auf Anordnung des Kohlenamtes Berlin die Elektrizi -
täts - bzw . Gaslieferung an nachbezeichnete gastwirtlchaftliche Be -
triebe unterbrochen worden : Restaurant Steinert . . Zum Holland -
« eibchen " , Schützenstr . 64 : Weinrestaurant „ Erik " . Verlin . Bebren -
straße 59 - 52 : Gastwirt Franz Klotz , Berlin , Friesenstr . 13 ; . . «Teli -
bri - Bar " , Inh . o- Bettelmann , « choneberg , Motzstr . 65 ; Wein¬
restaurant Inh . Frau o. Schmettau , Berlin . Potsdamer Str . 80.
Das Kohlenamt Berlin weist erneut darauf hin . daß bei Ueber -
schreitungen der VorsSriften für die Entnahme von Gas und
Eleltrizitär in Gastwirtschaften die Gas - bzw . Stromlieferung an
die betreffenden Betriebe ohne Weiteres eingestellt wird .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
tag : Trocken und überwiegend heiter , nachts sehr kühl , um Mittag
warm bei ziemlich frischen südöstlichen Winden .

an den Orten , die von der �ffiffchen Leitung dereits l « drt

„ Freiheit " veröffentlicht wurden .

Gewerkschafter , laß ! Euch nicht verwirren und deachtet nicht
die kommunistischen Parolen !

Kommunistische PraktUien
Wir erhalten folgende Zuschrift : In der OrtsverwaltunassitzunK

Kommijsionsmitglieder au »am 4. d. M. stand die Bestätigung der
der Branche der Drechsler auf der Tagesordnung . Hier hatten die

Kommunisten sofort einen Antrag eingereicht , die B e st a t i -

gung zu unterlassen und Reuwahlen in einer demnächst

stattzufindenden Mitgliederversammlung der Branche erfolgen zit

lassen .
Der Vorgang ist kurz folgender :
Die Branche beschäftigte sich in einer Versammlung mit erne «

Thema , wobei die politischen Meinungsverschiedenheiten kratz zum
Ausdruck kamen , deren Folge war . daß sie bisher amtierende Kom «

Mission , die aus Kommunisten bestand , ihre Aemrer niederlcgie -
! Es ersolgte eine reguläre Neuwahl , wobei die Aomi » u -

n i st e n glatt herunterfielen . Dieses empörte allerdings

unsere Freunde von links , und forderten nunmehr die arbeitslosen

Kollegen auf . hier helfend einzugreifen . Eine Versammlung dop -

selben , in der wohl 20 Mitglieder anwesend waren , erhob Ein -

spruch bei der Verwaltung gegen die angeblich nicht ordnungs »

gemäß zustande gekommene Wahl der Kommission mit dem Er -

folg , daß dl « Kommunisten selbstverständlich diesem Protest statt -
gaben , unbekümmert der Tatsachen , daß die ehemalige Branchen «

kommission ihre Aemter den Mitgliedern zur Verfügung stellt «.
Nun fragen wir , welchen Zcwck soll die Neuwachl haben ?

Alle Mitglieder des Holzarbeiterverüandes znüssen auf solch «

Praktiken ganz besonders ihr Augenmerk richten pnd jedes Kol -

legen Pfficht ist es . an Ort und Stelle seinen M& nn zu stehen »
und solchem planmäßigen Treiben einen Damm entgegensetzen .

Berwirrungsmanöver
Die ZZ. K. P . D. oerteilt Aufrufe zu Versammlungen , die Sonn -

tag , den 13. März , vormittags 10 Uhr , stattfinden , in denen sie sich
an die Mitglieder der freien Gewerkschaften wenden . Diesem kom -

mumstischen Gimpelfang ist von unserer Seite keine Beach -
t u n g zu schenken . Wir demonstrieren Sonntag für politische Ziele

Äus den Organisationen
Sonntag , 13 . März

7. ZlstrUi . «Ätrilz ! Dil « Eem>i ! «n und ll ' cn- jfmne* Nch Mk Zten - «-
Brntio « moig - n, 10 Uhr in ihi - n . Zahlddindl - lülen . n»! i tu gtschloss-. « nach d- «
Weber- uieie . Fr - inifa ?«" Dil««. Irefipuntt 11 Uhr.

II . SiB' itt . Sic E«nosi - n titffm iich i ' jt X?monilrallün natmitinjs 10 Uhi
den V»ö. it ?lotat - . r .

IS. Süullt . SS- tm. SU Uhr, Seilammtunj «Hei Gsnossen und <5en- | Bniun .
Treffpunkt in den eZnhInbendlpiplen Ne. ch der Veriummlung üeni - nBialion .

Treptpip - Vauinhhulenipeg . Lsrin . 11 Uhr treffen n.ch die Een. - ssmnsn und iSe-
neiitn on der Schlpigihen Briii -e. lhenegen d « Crieteü « B- ininichuIenweg treffe »
sich um 110 Uhr Bahnhof Baumschulenipeh . Niemand darf fehlen .

ejpinltf , ZricdricheHasen . JtcHnitrrf , Adle- oHpf. 9?etm. U10 IXfct, zrosie inter¬
nationale Temonsiration auf dem Wifielm - plnn in Köpenick. Arbeiter und Sfi - -
beiierinnen erscheint in ffiasien und oesiaitet diese Demonsiraiian zu einer reo »
lutionnren Kundoebun » des Brolriariats .

Friedrichshageu . Die giriidrichihoacner Oienosien fchliesien sich der Deinonstratior
in Köpenick on. lteffsleB « >«. 10 Uhr, ZvühelinsplnP in Köpenick,

Zehlendors - Weft. Treffpunkt drr Eenosien am Bahnhof Zehlendorf - MItt «. Dh
fn - rj 0 Uhr noch Kchöneberg , , . Schw- r >er 7!dler ", po» dort nach dem Lustgarten .
Bflich ! fedr , Kenesir- I ist es, zu erscheinen .

ve - nau . Zur Demonstration im Luftgerlen ladet die Oelchsifisleitung fömtliche
Senoffen und Genossinnen ein. Treffpunkt 81 Uhr Bahnhof . Abfahrt 0. 01 flick
oom ütet/iner Bahnhof .

Verantwortfich ffir die Redaktian : ®mfl R a i o I d . Setlin . Veraniworilich
für den gnferatenteifi Ludwig gomeriner , gcrlshprst . — Berfa, - -
grnostrnschaft „JJreihtil " e. S. m. h. fi . . Verlin . — Druck der JZtttljtil ?'

Druckerei 0. m. b. H. , Berlin GZ. Breite Strast « 8-0.
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vom B�hofSSnmnen * Berlin , Badstra�c 54 »
zirka 3 Minuten

vom Bahnhof Gesundbrunnen

Zum kommenden Osterfeste
empfehlen wir unser großes Lager in Damen - « Herren - und Kinderstiefeln sowie Halbschuhen in farbig zu auffallend billigen Preisen

Besonders günstige Angebote

Echumze Lcisell - KAdeMefel # « » » . 87 - » . . ß ®0

#rl »e ,1 - « . .

in prima Ausführung ,
Garantie für Haltbarkeit

Killderstiesel. «»nsgNch « On » « » # r » » . Z7 - » . .

• rtttn - K. . 7900

Eine ganz besondere Gelegenheit ! Besonders günstige Angebote

Hmellstiefel In pa. Nindbor . Sooduear
gedopp . wunderd . Form M ®

Bllrschenstiesel 118®®

BllMeMefel 145°« Prallse Leda - SmMe 65««

Mell - AMschSiiM " ' �I #<icanTh «iti

t U- fester «appe

Dlrfelde « mit Spangen

Mike Leill-ll -Zaldschllhe
DMellsliesei !„ � W' " . 1A° °

« u prtma Vrdeefohl » 495°

I Wir Sitten SöfOcßst I
f unsere Sdfatffenfter - Tlusiagen tu Seadften 5 Arthur Cassel G. m. b . H. HumbÄ 1

HmesAesel. . ss58 M ® M ®

Wir Sitten ( öf tiefst

| unsere Sdfaufenßcr - Jlus tagen tu Seadften2766

Läute
• cbit Nieeen . Waesen,

M tten, rlöhe «
Sehwaben

werden radikal ver¬
nichtet durch

Pffeifffferol
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Apotheker Otto Pfeiffer & Pichler . Berlin N 65 . Schu�str . ( 6

Oster - Geschenke
Händler gesucht für den

Vertrieb aktueller Broschüren
Buchhandlung . Freiheit� ,
Breite Straße 8/S.

stcsttung ! » SmilSr !
Streichhölzer 210 SN.
Seien : Doppclriegel
shastfeife / Toiletteseif .
s ? einfod « / Lanolin
Seifenpnlver / Urbin
Nigrin . Billioste Be »
zu. squell «. Besichtigung
mied Sonntag ? .
Huth . &nmncnftv . lOS

! W!

M» » « h » » e t » » >» »
CnefeMm « » de » Vrrlmat * Kleine Anzeigen

Gute Lücher
mit gediegenem ZnhaN, in pptnefnotr »uckstalkung

sind die besten Geschenke

ZU

MeMelhe
Zkeich« Buckwahl dlrkei die

Buchhandlung „ Freiheit * , Berlin <£ 2 i
Breite Straße S- S

stellt ein

Spedition Marie Döring
SteinmetzstraHe 23

- iTTTrrrvnr . j�s rfr - - - -

Glückwunsch >Kerfen

Gnladungs - Karten

Geschenkwerke
für die schulentlassene Jugend
mit gediegenem Iiihalt in wirk «
lich vornehmer Autstattung

*

Buchhandlung

/rKreiheit "
Serlin ( S. 2.

2 reit * ©tr . M

. . . . . .

TT*

9 » * Uebtr | rt ) ri,H »tD»rt ?— 7NU. . feve » rorltrre CDart ( M lept I JM» Wik.
e « «U»» s » , » f » a, »i Urbrri <lrrtft «K>art 1. 50 Wik. , jede , ivrUtr « <D»rt Im Z*t » t *

» « » » « ,

netto .
TAH.

r
« üSSS

Verkäufe J
«r . u«fUd ) fe IBA. - . Cdmi .

»che stJeUamn ftdllle de. adgr .
fept. Herrrngurderode , Talchen .
uhrm . Gelkwarenlager . Stau -
nrvd billia . Keine Lamdard -
n»arr . Leihhanv Bosrnthaler Tor .
Lrntrnftr . 2v2,' 4, Eche Bosen -
thaler Ctnxfec.

_ _

"
« enosten t Stagütus , Ulster ,

Schlüpfer , «nzüar , Cutawuvs ,
aestrrifte Hofen . Wtntrrmobelle .
find eingetroffen tit tmiiber -
troffmc ? grotzör Auswahl von
MO Oüh. an. Durgher , Britzer
«itras� ZV, vom U. �ahever »
dindunst Kottdusel - BrCdie .

Frühjahrswodelle ein svort -
diUiges Angebot ! Praktische
Kofiümr , Nils ) adetts aus Scidr
1S0 . 00 . 2�0. 0«. sso . oo .
Praktische Böcke �S�v. Z6. <Xi.
Urkergangsmäutel IZS. lX» dt »
16A. «) . Wollröcke . Wollkleider .
Seiben Kleiber. Setbenblufrn
spottbillig . TttizÜckende neueste
Modrllr , Kostüme , Mäntel au�
beste » Qu«tiitaten enorm billig .
Rur Geleoenheieskause . Elnra
Alichaelro , Wauerstrahr 80, l
nrdm Clou.

_ _ _ _

Com , Neichen berger Str . 7.
verkauf : e�traftarkrDau - rkragen
?! «rke . Weiher Nabe .

Lettunenerre�eud . ' �5 -
füchse Rotfüchse 75 . -
Mark au, Alaskaiüchse . Aobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
anea . Pelzwämel , alles zv be-
deutend herabgesetzten , fpotr -
billigen Sommeep reise » ! Keine

«velcgenheitskitnfe . Gute
und billige Bücher jeder An
findet man stets in der Buch -
Handlung . Freiheit ' , Breite
Strahe 8-9.

I WMökelW
limiMUlWItiOMMMIi 1

«Röbel , grdrnuchl und neu,
Llube und Küche, gut «rdalirp .
liioo . —. «ehfeld . Badftraste 01.
�» u » mn» mer ocknea.

«ri »»ifrloi »g»e» 150, - die
«00, - , Wet - Idenni 360 - , die
2000 . —, »eiste Bckll . fjimme ,
«Ueiest«, »ugustste . ' 7», Qiigd .

Wei, « » de Tchläsissmmrr . Än�
! hlridrfchraak , Trumras . Luia .

Umhau , Bettstelle », Anrichir -
itliche, Schra . I » u. BrrtikPw . Buk»
»tehtifch . SiuHrdrn . Buif- ir ,
Schrribiiich orrstaski Teitz,
ftäpeiiitker Str . stc IM, IV,

! loraborbmarra ! Lrihhass !
t Warf - ha»- . Seraste - �

« Uchen , moderne , mu und
oh«» Anrichte , lachiert , lasiert ,
roh , lest! »UNZoo W. ad. Bieien «
auswahi . Aucheumödelioorid
zZimmei, Lothringer Slroste 22
�htlönhaulrr Tori .

PSerrenjImmer , Bibliothek ,
S�piomal . Aunb. iich . Polster -
;tfTtl , | »( i PoUiersillhle nur
2*80. —, Lchlofzimoier Eiche,
Ankleidefchranl » 1. 80 fh. eett .
fpiegel echt Nl- euioe »780 . - ,
Anklridrfchi öoke. «cheeidtiich
278. —, Rohedeiten 2«0. —, Hase .
momi. ZIiöPeifpeichmLothrrnolr
Strohe 24, 28. M.

Chaifelouguta 700, — bis
575, —, Umdauplöschtofa, . Auf»
lootmorrcnot , Parrmmainrheu
120, —. Walter , Ctatgatfrct
Stroh » «chtteha .
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